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Amtlicher Teil.
ü^ ^ ' " e k. und k. Apostolische Majestät haben
h -v'uorhöchster Entschließung vom 28. November
t'on^ . "ul dein Titel und Charakter eines Sek-
' ) ! ^ M s bekleideten Viinisterial-Sekretär Doktor
!><l,,!.'u^"' von S t r i g l zum Ncchnungsdirektor
!M,,./ '^""lu iin Eisenbahnministerium unter Ve-
^/ "g des Titels eines SektionsrateZ allergnädigst

ulcnnen geruht. W r b a m. ,>.

">it "Ns"'^' k. und f. Apostolische Majestät haben
d, /^erhachster Entschließung vom 2«. November
'!^!>,, ^nnsterial-Sckretären nn Eiscnbahlnnini
'or 3? ^ - Max Ritter von P i c h l e r und Dok-
e»^ ?old K r a s n y den Titel und Charakter
!^,,^ktionsrates tarfrci allergnädigst zu ver-

^" geruht. ' W r b a m . i>.

!?^tt ? ^ " Amtsblatte zur «Wien« öeitung» vom 1. De<
'^tt»,. . <^r. 275) wurde die Weitelverbreitung folgender

^"NNisse verboten:
T l , . ^ ^ " ^ « » t » vom 25. November 190b.

'««<: , ! ? " s l : « H l u d u l l / m i a l s m »k i l äsn i . . . » l ( u i k t i » l l » r n t t

Nichtamtlicher Teil.
Die Wahlreform.

^>>»s,̂  "^arodni Listl," führen aus, die Erklä-
^?ini ^ Kabiuettschefs hätten wesentlich die
! ^ , , '^ ^'e Deutschen und deren Herrschaft zu
^Ng^. ^anut rufe Freiherr von Gautsch die Stel-
^Tdu ' . ^ der Ezechen und aller Slaven gegen sich
^ f ü r ' ^ " " Standpunkt bezüglich der Landtage
^ i l ^ '̂ /zechischen Abgeordneten unannehmbar,
^ l i i ^ Landesvertretnngen bei Belassung ihres
"kn w /no nach der Durchführung des allgcmei
^ a, ̂ ^ 6 ft^. das Abgeordnetenhaus noch
^<to!i ' ^ Deutung verlieren und deshalb auch dic

ĉhe, ^'lchcn und staatsrechtlichen Wünsche der
H, "och inchr zurückgedrängt werden würden,

l^n ^ . "Pul i t ik " ineint, man beabsichtige, die
^ ü ^ ^ ' l e g i e u abzuschaffen, für die Deutschen

aber ein neues Privilegium der bedenklichsten Art
zu normieren. Die czechischcn Abgeordneten seien
verpflichtet, die drohende Gefahr nach Möglichkeit
abzuwenden.

Die „Narodni Politika" schreibt, die Wahl-
reform könnte nur dann befriedigen, wenn sie ein
treues Abbild der tatsächlichen Verhältnisse und
nicht eine Kompilation verschiedener Systeme zur
Erhaltung der ungerechten Herrschaft der Deut-
schen sein werde.

Die „Moravska Orlice" erklärt, falls das im-
mer deutlicher hervortretende Vestreben der Regie-
rung, den deutschen Besitzstand zu wahren, verwirk-
licht werden sollte, werde das allgemeine gleiche
Wahlrecht zwar den Czechen Vorteile bringen, kei-
ncswegs aber das an ihnen durch die bisherigen
Wahlordnungen begangene schwere Unrecht besei-
tigen. Der deutsche Besitzstand müsse, soweit er un-
gerecht sei, fallen.

Der „öas" führt aus, für die Czechen sei die
vom Herrn Ministerpräsidenten skizzierte Wahl-
reform noch weniger annehmbar als für die an-
deren Parteien. Alle bezüglich des allgemeinen
gleichen Wahlrechtes geplanten Einschränkungen
seien gegen die Czcchen gerichtet.

Englische Marine.
Die Nachricht über die angeblich von der eng-

^ tischen Marinevcrwaltung geplante Schaffung eines
neuen Geschwaders für die Nordsee entspricht, wie
man aus Londou schreibt, nicht den Tatsachen. Zu-
nächst ist zu bemerken, daß die Bildung eines sol-
chen Geschwaders bei der heutigen Fahrtgeschwin-
digkeit der Panzer unnötig wäre, da die Kanal-
flotte für den Mobilmachungöfall nicht nach dem
Süden zu detachieren ist, sondern in vordersterFront
den Schutz der Heimatsküstcn und Operationen in
deren Nachbarschaft übernimmt. Sodann würde
es aber auch für ein Nordseegeschwader an einer
passenden Basis fehlen. Dover erscheint wegen sei-
ner geographischen Lage zu erponiert und für große
Werftanlagen keineswegs geeignet. Dover könnte
nach Vollendung des Kricgshafens ficher als vor-
i.li,'vn.'li,'nde Basis eines Geschwaders dienen und

es soll ferner eine Station für Torpedoboote bil-
den, das ist jedoch alles. Sheerneß Chatham er-
scheinen mit ihrem Fahrwasser für große Panzer
nicht so geeignet und auch dort sind neben der star
ken Neservedivision schon starke Schwärme kleiner
Kriegsfahrzeuge untergebracht. Die Vasen der
Kanalflotte sind aber, wie bereits erwähnt, i l l so
geringer Entfernung gelegen, daß sie stets zur B ^
schützung der Nordsee bereit sein wird. Die Parole
der Admiralität ist jetzt: „Konzentrieren uud nicht
Detachieren". Sonnt gilt es nicht cm besonderes
Geschwader zu bilden, sondern die Hauptflotte der
britischen Marine abermals zu verstärken. Hiezu
sind fünf Schiffe der „Canopus"-Klasse auserseheii,
von denen vier erst kürzlich alls den chinesischen
Gewässern abberufen wurdeu. Die Schiffe der
„Canopus"-zt'lasse haben ein Deplacement von
12.950 Tonnen und eine Geschützarmierung von
vier W-Zentimeter- und zwölf 15-Zentimeter-Ge-
schützen. Sie haben zudem einen sehr geringen. Tief-
gang, was sie besonders znr Verwendung in ge-
ringeren Wassertiefen der Nord- und Ostsee ver
wendbar macht. Den gleichen Vorteil haben auch
die beiden von Chile gekauften und der Kanal-
flotte zugewiesenen Panzer „Swiftsure" und
„Triumph". Außer den genannten gehören zur
Kanalflotte noch sechs Schlachtschiffe der „Albe-
marle"-Klasse (14.000 Tonnen), endlich drei
Schiffe des „Majestic"-Typ, so dah sie im ganzen

; 17 Schlachtschiffe zählen wird. Dazu kommen <j
^ Panzerkreuzer, 4 gedeckte Kreuzer und 24 Zerstö
rer, so daß die Kanalflotte die formidable Stärke

! von 23 Panzerschiffen und 51 Fahrzeugen besitzen
! wird. Unmittelbar zur Verfügung stehen ferner
die mit starken Stammbesatzungen zum Auslaufen
bereit gehalteilen drei Reservedivisionen: Neserve-
division Shecrneß mit 5 Schlachtschiffen und 10

! Kreuzern, Neservedivision Portsmouth mit .»
Schlachtschiffen und 8 Kreuzern, Neservcdivision
Dcvonport mit 5 Schlachtschiffen und 8 Kreuzern,
so daß die disponible Mobilmachungsmacht in den
heimischen Gewässern 30 Schlachtschiffe und 3<j
Kreuzer betragen wird.

Feuilleton.
«t.Nt i ^ Schwammerlnsupp'n.

>"lle Tiroler Geschichte. Von Htudolf Oreinz.

, „Hjs,. (ssortschuna.)
^ t i a t / ^ ' Schwammerln sein in der Supp'n!"
^ y ^ o e r Tenner Luis „Gottlob hat noch koa-
id "Abm'°^'" «'schluckt!"

ĉh in> ' h"b' davon g'fresfcn!" stammelte der
Eti/., " " 'hm die kalten Schweißtropfen anf

i n " traten.
>?n "De r bjst hin!" beinerkte der Schafhirt
,,?^>nm "b es sich um die Feftstellung einer
"lllde " ' ^lbslverständlichen Tatsache handeln

^ H ^ ' " ä c h t i g t e sich der Weiberleut' am Tisch

^ l l ' d j ^ ' s ihm 'was ein!" gröhlte die kropfete

'̂  l l l t^3f?^t muß er! Schwitze» muß er!" meinte

^ n d i ^ " Pfarrer! Holt 'n Pfarrer!" rief die

» ^ r ^ u c h torkelte hinter dein Tisch hervor.
'<A das, ' e dumpfe Überzengnng in ihn gekom
ta, t Mo/ ^ allem einmal ins Bett müsse. Er
'cn^ fülu ' '^ ""ch der Tür, die in seinen Schlaf-
l!n^Ut >,"'' "nen Holzverschlag, wo er gemein-
^ u ^ " ^ H i r t e n st-in Hculager mit einein
' h ^ l zum"'» "ch darüber nnd einem wollenen

' Der ̂  ""decken hatte. Die Ehhalten folgten
" n n und die Trina voran.

An allen Gliedem schlotternd, kroch der Much
unter den Kotzen. Er wagte nicht, sich niederzulegen.
Eine dunkle Ähnung sagte ihm, daß er am ehesten
aus diesem irdischen Jammertal abfahre, wenn er
einmal znm Liegen komme. So kauerte er unter
dein Bettkotzeu, eine wahre Jammergestalt. Der
schmalzige Ton war völlig von semem Schädel ge-
wichen. ^ , . s ,,, . <. ,, cv

Es hat mich! Es hat Mlch!" wmfelte er. „ I
g'spür schon das Gift!'< ^ . , , „ . ^. ^ ,

Da ninnn g'schwmd daö OI ! ' kam die Haus-
dirn mit einein ganzen Suppenschöpfer voll Tafel-
öl Der Much würgte es hinunter.

„Holt 'n Pfarrer! Holt 'n Pfarrer!" jammerte
die Fackendirn von nenem. „ I bitt' dich, Mnch, er-
weck' g'schwind vollkommene Neu' und Leid! Sonst
is's g'fehlt. Sonst holt dich der höllische Schür-
meistcr!" , ,̂.

Der Much bewegte die Llppen.
Sol l i dir helfen, G'wissen erforschen?" erbot

sich die Melkerin. . . . . . . ^ ...c . .
„Wart', Much, l sag dir den Veichtspiegel

auf!" meinte einer der Goasbub'n.
Noch a Ö l ! " stöhnte der Much, dem die Augen

vor lauter Angst aus seinem kugelrunden Gesicht
traten. Die Hausdirn kam gleich darauf mit einem
neuen Schöpfer voll Ol.

„Was mußt auch immer der erste in der Schüs
sel sein!" meinte der Senner Luis vorwurfsvoll.

„Am g'scheutesten is, du machst g'schwind dein
Testament!" sagte der Schafhirt. „ I bin immer
dein gnater Kamerad g'wesenl Kannst schon a bisse!
an mich denken! Dein neues Felertagsg'wand ver-

machst mir? Gelt, Mich? Du brauchst es ja doä-
iiit mehr!"

Der Much krümmte sich auf seiuem Kotzen zu-
sammen nnd spuckte empört nach der Richtung aus
wo der Schafhirt gleichmütig an der Holzwand
lehnte. „Ni r vermach' i ! " ächzte er. „D i r schon aar
nit, du linker Schacher du!"

„ I bitt' dich, Much, fluach „ i t ! " jammerte di-'
Fackcndrrn. „ I n a paar Minuten kannst ja schon
fertig sein!"

„Herrgott, i g'spür's, i g'spür's!" hockte sich
der Much krampfhaft auf seinem Lager anf.'

„Dein Geldl vermachst zum Gnat'n!" redete
ihm die Melkerin zu. „ Afromme Stiftung wüd's
Beste sein^und auf ewige Weltzeiten a Mess' für
dei' arme <^eel'!"

„ I vermach' nix!" schrie der Much mil 5<':,.'
Aufgebot aller seiner Kräfte.

„Icch laßt's ihn in Ruah! Er wird ja ganz
damisch! Schaut's, das ö5 aussi kommt's," schaMe
der Senner die Ehhalten ans der Kammer . , I
wil l schon schau'n, ob deni Much niiiuner, z Yelsen
is ! "

„Hansl, hol' 'n Pfarrer!" faßte die Facken-
dirn einen Goasbub'n bei der Joppen

Als die Trina mit den Ehhalten "ledei u<
ttückenraum der Alm war, memte ste. „N . ,
brm!chrs koail Pfarrer! Der Much is pmnper^
^.'si.^^ ^ i , sct,t'" enk nur liieder uiid las;t ^ e".
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Politische Uebersicht.
Laibach, 2. Dezember.

Das „Deutsche Volksblatt" macht die deutschen
Abgeordneten darauf aufmerksam, daß, wenn die
W a h l r e f o r m im Parlament zum Scheitern ge-
bracht würde, die Möglichkeit einer Oktroyierung
nicht, ausgeschlossen sei. Darin liege aber die Gefahr,
daß die Wahlreform schließlich eine Gestalt erhält,
die den deutschen nationalen Interessen nicht ent-
spräche. Nur dann, wenn die Deutschen an der
Wahlreform mitarbeiten und sie auf ihre Schultern
nehmen, wird sie jene Kautelen enthalten, die im
Interesse des deutschen Volkstums unbedingt ge-
fordert werden müssen: die fünfjährige Seßhaf-
tigkeit und die Wahlpflicht. — Die „Deutsche Zei-
tung" mahnt die Deutschen Österreichs ohne Unter-
schied der Partei, nicht durch prinzipielle Gegner-
schaft die Gefahren, welche das allgemeine Wahl-
recht für sie birgt, bekämpfen zu wollen. Ihre na-
tionale Ehre erfordert, daß die gesamten Deut-
schen bei dieser für die Zukunft Österreichs so wich-
tigen Reform mitwirken, sie fordert aber nicht min-
der, daß sie einen Ausgang derselben, der, ihre Stel- '
lung im Staate verschlechtert, hintanhalten. Das!
ist aber nur durch ein in der Hauptsache, in den!
großen Grundzügen gemeinsames Porgehen zu er-!
reichen. '

Wie die „Köln. Ztg." erfährt, stellt das p r e u - '̂
ßische Ministerium des Innern zur Zeit einen
Gr,^cntwurf über die B e f äh i g u n g zum höhe- ^
ren V e r w a l t u n g s d i e n s t e fertig, der dem- ^
nächst dem preußischen Landtage vorgelegt werden l
wird. I m wesentlichen wird sich dieser Entwurf -
an die Geschesvorlaae anlehnen, die INM dem
Landtage gemacht wurde. Der, Gesetzentwurf schei-
terte damals daran, daß das Abgeordnetenhaus
den Beschlüssen des Herrenhauses auf Wiederher-
stellung der Regierungsvorlage nicht zustimmte,!
sondeni an seiner Fassung in der dritten Lesung,
festhielt. !

Der in der russ i schen Bewegung vielge-!
nannte „Verband der Verbände" zählt, wie rufsi- i
schc Vlättcr melden, rund 40.l)M Mitglieder und ^
besteht aus elf Verbänden, Es sind dies: der Vor- ^
band für Rechtsgleichheit der grauen mit 5000
Mitgliedern, der Verband der Kontoristen und
Buchhalter mit 7U)5 Mitgliedern, der Verband für!
Rechtsgleichheit der Juden mit 7500 Mitgliedern,!
der Schriftstellcrverband mit 220 Mitgliedern, der j
akademische Verband mit 1544 Mitgliedern, der,
Verband der Elementarschullehrer mit 7500 Mi t - !
gliedern, der Pharmazeutenverband mit 2300 Mit- i
gliedern, der Arzteverband mit 1500 Mitgliedern,!
der Verband der Mittclschullehrer mit 8W Mi t - '
gliedern, der Verband der Ingenieure mit 4000!
Mitgliedern und der Advokatenverband mit 2500!
Mitgliedern. j

' Es verlautet, daß Premierminister B a I f o u r ,
sich anfangs nächster Woche zum König bogeben ^
werde, um seine D e m i s s i o n zu überreichen. I m !
Falle der Annahme derselben werde der .Wnig z
Campbell-Vannerman zu sich berufen. Man glaubt, ^
daß dieser dein Rufe zur Übernahme der Kabinetts-!

bildung Folge geben werde, wenn er hiezu auf-
gefordert werden würde.

Nach einer Washingtoner Depesche wird oic
von allen Einzelstaaten beschickte Konferenz zur ein-
heitlichen R ege l u n g o e. r E i n w ande r u n g
(speziell aus Europa)^m <>. Dezember in Washing-
ton zusammentreten, ^eit längerem verlangen die
im Tilden, Eüdweslcn und Süoosten der Union
gelegenen Staaten und Territorien, daß ein größe-
rer Teil der alljährlich auf eine Mill ion bezifferten
Einwanderer zu ihnen abgelenkt werde. Die Konfe-
renz wird mm versuchen, dies herbeizuführen und
gleichzeitig zu Verbindern, daß das Gros der Ein-
wanderer sich künftig weiter in dem ohnehin schon
allzu dicht bevölkerten Ostende Ncwyorks festsehe.

Tagesneuigleiten.
- ( G u t e r f u n d e n . ) Das Wiener „D. V."

schreibt in einer Notiz zum Straßenaufzuge der To°
zialdemokraten: Ein gelungener Fall soll sich beim
dienstägigen Aufmärsche der Arbeiter vor dem Par-
lament ereignet haben. I m Zuge befand sich auch
eine Gruppe der Maurer. AIs diese gerade bei der
Vcllaria angekommen lvaren, schlug es 12 Uhr. I m
selben Augenblicke noch legten die Maurer die roten
Fahnen und die Tafeln mit den Aufschriften aus der
Hand und gingen nach Hause.

- ( S e l t s a m e E h e s c h e i d u n g . ) Ein eng-
lischer Reisender berichtet von einer merkwürdigen
Übung, die in Birma dei Ehescheidungen herrscht:
Wenn einer der beiden Gatten sich entschlossen hat,
mit dem anderen fortan nicht mehr zu leben, pflegt
die Gattin zwei kleine Kerzen von gleicher Größe zu
kliufen. Die beiden Gatten pflanzen dann die zwei
Kerzen zwischen sich — eine stellt die Partei des
Weibes, eine des Mannes vor — und zünden sie
an. Ängstlich bewachen sie dann das Abbrennen der
beiden Kerzen, und wessen Kerze zuerst abbrennt,
der hat augenblicklich das Haus zu vorlassen. Wenn
die zweite. Kerze auch nur einen Augenblick später
anslischt, so gehört doch der Partei dieser Kerze das
ganze Haus samt seinen» gesamten Inhalte, während
der andere Gatte nur die Kleider mitnehmen darf,
die er im Augenblicke dieses seltsamen Ordals an
sich trug. - Es wird behauptet, daß dieses große
Nisiko einer Ehescheidung leichtsinnige Eheauflösungen
sehr verhindere.

( D i e b s t a h l a u s Rache.) Vor einem
Jahre wurden einer reichen Schweizerin namens
Grecchi aus ihrer Villa in Lugano alle ihre Juwelen
im Werte von vielen Tausenden gestohlen, ohne dnî
es der Polizei gelang, eine Spur der Schmucksachen
zu finden. Vor einigen Tagen fanden nun Arbeitet,
die das Dach eines leeren Hauses ausbesserten, eine
schwere, versiegelte Kiste, die an den dortigen Poli-
zcivorstand adressiert war. AIs man die Kiste öffnete,
fand man alle gestohlenen Juwelen darin und ein von
weiblicher Hand geschriebenes Briefchen folgenden
Inha l ts : „Als ich die Juwelen stahl, hatte ich nicht
die Absicht, mich zu bereichern: ich wollte mich nur
an Frau Grecchi rächen, die ich hasse. Ich hoffe, daß
mir dies gelungen ist."

— ( E i n e k ü h n e H o c h z e i t s r e ü e . ^
zugleich für Neiscn in Zentralasien einen ^ ,
darstellt, hat der Graf De Lesdain von der srM
fischen Gesandtschaft in Peking mit seiner jungen l5
unternommen. Da^ Paar begab sich, wie aus/
tutta belichtet wird, von Peking nach M i n B '^,
drang dann nordwärts vor. Hierbei entdeckte"
beiden Reisenden zwei begrabene Städte. Äus
weitern Weg durch die Wüste Gobi fand das 1 ^
Paar einen neuen See; von dort aus ging es s>̂  .̂
lich nach Liangchow, und am Nordrande, ^ M
uor in Tibet entlang nach der einsamen S""' ,
Tsajdam. Die Quellen des Iang-tse tianss wm
bei 33-58 Grad nördlicher Breite und 9 1 ' " ' H,,
östlicher Länge erreicht. Die beiden Reisenden p ^
unsägliche Beschwerden zu erdulden. Einmal l M
fünfzig Tage lang kein menschliches Wesen A ^
Auf einem unwirtlichen Bergplateau von 19,»^ ^,,
Höhe wären sie beinahe umgekommen: >"" ^
Transportticre überlebten diese Strecke. D""' ' .M
es weiter nach dem Tengrinor und den: Sangp ̂ >
und mit Umgehung von Schigatse nach ^ ^ " ' ,^5
Dardschiling. Die Tibetaner erwiesen sich den 1"
Ehelcutcn überall sehr freundlich. „ <hft

— ( E i n „ K r e u z z u g g e g e n d c n ^ ?
m o r d " . ) Wie aus Newvork berichtet wird, ^ ^
stete Wachstum der Zahl der Selbstmorde i " "lw ̂ ,,
besonders bei reichen Männern und Frauen,' ^
Vereinigten Staaten eine lebhafte Vennrnhigu^ ^
vorgerufen. Man hat, um dem Übel zu wehren^,^,
eine „Antiselbstmoro°Kommission" ernannt. ,
der Arzte dieser Kommission, Dr. Cooley ans ^
land in Ohio, bat bereito mehrere M^ " ' ,̂ ,f,
Frauen vor dem Selbstmord bewahrt ."'A M>
das Wort abgenommen, daß sie sich nicht 1"b> ^
ehe die Kommission versucht hat, ihr Leben ^,„
licher und froher Zn gestalten. „Wenn ^ . ^ » ^
Freunde haben, wollen wir versuchen, Ihnen o ^
zn verschaffen: w?nn Sie mittellos sind, wol ,̂ ,
Ihnen Arbeit verschaffen und Sie sollen < ^
vergessen, indem Sie für Ihre guten F"NN^ 5
mit diesen Worten versucht die 5 w n M M ' ^ ,
Selbstmordkandidciten von ihren, unseligen ^
zurückzuhalten. , ^ t M ' '

— <M n t c» A u s s i ch t.» Oberst: . . ^ ^
gnädige Frau! Sie bekommen den schneidig'^^,'
zier vom Regiment zum Schwiegersohn!" ^' " .̂ ,̂
Herr Oberst. Ich glaube aber auch, ^"^f jü '5 '
schmeicheln, behaupten zu können, daß er . ^
schneidigste Schwiegermutter vom Rca"N
konnnt>"

Lolal- und ProvinM-Nachlichtett-
Das Gräberfeld von Krainbne«-

(Schluß.) ^

Zum Schlüsse sei eo mir gestattet, die F l ^ ^
der Nationalität der Bewohner K^ainliurg^
Saveufer ihre Ruhestatt.' gefunden, zn " / ^ t l ^ "

Bereits der der Wissenschaft allzufnM ̂  ^
Hofrat Niegl hat entgegen der Anficht j""e ' ^
diesen Gräbern Spuren der ältesten s " " " ^ <
völkerung Krams glaubten, b e h a u p t e t ^ l ^

DaS Kreuz auf dem Berge.
«ine lliebesgeschichte. Aus dem Slovenischen des Ivan Canlar.

überseht von F. Koch.
(17. Fortsetzung.)

Sie trat neben ihn, er streckte die Hand aus.
„Als hätte sich ein Wagen aus dem Dunkel des

Berges gelöst . . . Jetzt ist er auf den Hügel hin-
auf, bald wird er zum Vorschein kommen. Von hier
sieht's aus, als führe er langsam, doch er fährt sehr
schnell . . . Meine Ohren sind besser als meine
Augen: es kommt mir vor, als horte ich das Nas°
soln . . ."

Ein schwarzer Nagen erschien auf der Straße,
rollte immer tiefer hinab ins Tal nnd verschwand
hinter dem Berge.

„Das war er nicht, das ist nicht sein Neg!"
Sie rief's nnd ihre Stimme klang tief erschrof.

kcn. ihre Augen wurden schwer.
„Weshalb sollte er nicht fahren, wenn's solche

Gelegenheit gab? Auch ich würde fahren . , , Der
Weg ist lang, sechs Wegstunden weit, da war er froh.
dah er unterkam. Ich wette, der Wagen biegt ill die
Schlucht ein . . . Schauen wir auf die andere Seite,
laßt uns hintreten! Es dauert nicht lange, so taucht
er aus der Finsternis auf: wenn ich ihn doch erken-
nen würde!"

Sie traten auf die andere Seite, An? der Schlucht
stieg es kühl herauf, dort unten lagerte schon ruhige,
tiefe Nacht nnd sie unterschieden kaun, die Straß?.

„Wozu wartet I h r ? Ich denke, I h r werdet wohl
warten, wie ich warte, wenn ich nüchtern bin . . .

auf jenes Leben, daö niemals sein w i r d . . . Nie
mals, Hanna, das ist nicht lieb! . , . Ach, ich war
so ruhig eingeschlummert, ich war ein ganz vernünfti-
ger Mensch, als wäre ich da unten geboren . . . Auf
einmal schrak ich auf; ein wenig zu viel hab' ich dich
angeblickt, Hanna, und alles war zu Ende . . . Icht
bin ich wie ein Nachtfalter, ich lebe so in den Tag
hinein . . . Ich weiß weder ein, noch aus . . . E3
ist schön, Hanna, daß ich heute abend diese Dinge
erzähle, wo I h r mich nicht anhöret: ich schämte mich,
wenn I h r mich verstündet, und morgen wiche ich Buch
aus . , . Seht hin, Hanna, hat sich's nicht dort gc-
regt?"

Sie sah grnau hin und erzitterte.
„Nein, das ist er nicht!"
Tief im Winkel, ganz im Dunkel erschien der

Wagen, tauchte aus der Nacht auf und fuhr schnell
dahin auf der weißen Strahe da. die sich durch die
Schlucht wand.

„Werdet I h r noch warten?"
„Ja ! " antwortete Hanna trotzig und in ihrer

Stimme klang'5 wie von verhaltenen Tränen.
Er stand vor il>r mit gesenktem Kopfe.
„Nun, Gott mit Euch!"
Er trat auf den Weg. wandte sich aber bald um

und blieb stehen.
„Wenn er's versprochen, daß cr kommt, so sollte

er Wort halten, der Lump!"
Er eilte mit großen Schritten in die Schlncht

hinab und wandte sich nicht mehr um.
Kalt und schwer lastete es auf HannaK Brust,

auch ihr Kopf war schwer. AIs der Lehrer schied.

wurde sie sich erst der großen unfrenndl'che ^.
der unermeßlichen Öde bewußt, die "Ngsy" ga"',
gebreitet lag, bis zum Himmel hinauf. ^ ^ i"^
Licht war erloschen und di2 Sterne w " " " , g„tc'',
aufgegangen, kaum daß tief unten am H" ,„a>'
Weihes Üichtchen zitterte. Das Dorf schlief, n hl>>
mal zwinkerte ein rotes Fenster, glcick " .̂
offenen, verschlafenen Auge. . v^ ^

„Er kommt nicht!" sprack Hanna la"
hin. OM"! „

Sie macht- sich auf den Weg, m de"H ^ "
beugt, den Kopf gesenkt ivie ein altes ^v
Stäbe zur Messe geht. „ iB ' " .

..Er versprach zu kommen und " " 5 . ^
Der langen Emwrtung. des frohen ^

Wonne — alles verloren für immer. .̂  5 ^
„Was hast du getan. Matthias, du ^

du Unfreundlicher?" aUl!^i
Wahrhaftig, vielleicht war er gefah" ' ^ t ? A

tem Wagen, in froher Gesellschaft. Er ' " ^ e l l e ^
auf den Berg hinauf und lachte: er sah ' " ^ l g ^
gar, wie sie oben stand, die Hand "ber/" ' ^ " i
weißes Tnch leuchtete aus dem Dunkel u .̂
vielleicht mit der Hand znm Gruße. ^ M

Doch langsam schritt sie und " " ve . ^
nicht mehr. . . >̂  j ^

„Weshalb bist du nicht aekommen, ^ ^ .„,
mein Herz es ersehnte . . . wie ich 0'°' und' , , /
wenn ich vor Kummer nicht einschlief - . ^e " ,
du vierspännig, in goldener Kutsche ^ ' ^ '

mich wollte dünken, du seist n M a>
(Fortsetzung folgt.)
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«Är, ^ " " " gcrmanisä>n Stamme, wofür alle Be-
vi^^aebräuche fpreä)en, angehören. Auf Grund
Hi^.-parallelen mit Funden aus Norditalien kam
d°n k ^ ^ Überzeugung, daß in Krainburg, dieser
l°na? ^ " ^ ' ^ außerordentlich geschützten Stelle, ein
I,," irdischer Wachtposten inGarnisou stand, der die

'Negend lxiierrsch?n sollte.'
3un^ ^ Annahme Riegls, die durch die nenen
I^ -̂ zu denen zahlreicl)e Parallelen aus zweifellos
^^^"dischcn Gräben^ in den Mnseen von Civi-
3i^ "^uileja und Trieft sich befinden und die ich
Iich ̂  .".^ ausführlich zu besprechen gedenke, beträcht-
^ A u h t wird, wird noch wesentlich durch folgende

^Mlich? Erwägungen erhärtet.
ml,rk k " " gehörte feit den: 3. nachchristlichen
,s> hundert zn I t a l i en / Daß die Langobarden sich
t>ie^ . " ' wie vorher und in anderen Ländern auch
^ Ei" i?'" Stänmie der Völkerwanderung, nur an
Uaiupn ' ^ " früheren Gewalthaber setzten und im
^hie? ^ ' Grenzen der früheren Territorien bei-
n̂de ^'^' ben>eist uns Paulus diaconus, der a,n

^Nlm" ^' Iahrhundei,-ts seine „Historia Langobar
b ^ / . ^>neb und als Grundlage seiner Geschrei-
^lodi '̂ l̂sck>en Provinzen einen Katalog derselben
Thilk " ^ ' " Ia l i re t!13 benutzte.' I n seiner
^sten "9. erzählt uns Paulus, I ta l ien sei gegen
bH n " ' ^ Norden so von den Alpen eingeschlossen,
^c ln !? ""^' durch Engpässe und über die höchsten
^ t t f . ^^rge hereinkonunen könne. Von der Ost<
»,̂  ""er, wo es an Pannonien stößt, steht ein breiter
^ n ? " ^ ^ " " ' Zugang offen." Da nun die Grenze
'ttcn °".""S "ach Westen seit der Herrschaft der spä-
iich ^"uschen Herrscher bis zur karolingischen Zeit
'"ühnt s ^" '""dert hat/ kanl der von Paulus er j
c»i^ . " i i e und ebene Zugang zu I tal ien nirgends
^ V ^ , Ü ^ " "Is zwischen Gnrkfeld und Nann in i
»uch a,^ ^ Flusses Gurk. Oberlrain gehörte dem-
^'^.' ^ . ^ ' ^ ' Zeit der Langobardenhörrschaft zu I t a -
k^' ,/z'el)nngsweise znin Herzogtum Friaul, init
l n i ^ / "uch unter der Herrschaft der ersten Karo-

m ̂ s zum Jahre 829 vereinigt blieb.
l̂Ne^ s '-' erwähnt überdies Slaven und Krain in
^ ^ . ""'^bardischen Geschichte. I m I V . Vuck>e
" G ^ ' berichtet er uns, daß nach dem Tode Gi-
^ . ^ ersten Herzogs von Friaul, der un dampfe
^ l i c h ^ 'lvaren ums Jahr 610 auf der Wahlstatt
'^llsch,^ !"ar, dessen Söhne Tafo und C^co die
°^ ten^ ' ^ ^ ' bas .Herzogtum übernahmen. Sie er»
^ zun ^ ' ^"udschaft der Slaven, Zellia genannt,
bis zu . " " ^ Medaria. Daher zahlten diefe Slaven
^zoa« ^ Zeiten d«s Herzogs Ratchis Tribut den
" M ^ ^ " f r i au l . Das Dunkel, das über der Ge-
bish^Uta und dem Orte Medaria schwebt, konnte
"icht ^ ^ bielfack^r Venmhnngen der Historiker
"l ' f^Uchtet werden; es wurden nur Hypothesen
, lind -'l ^ " " ^ ^ ^ " keine besonders zwingend ist.
h Nbp^""^les die Namen urkuudlich nicht einheit-

^ i f t ^ ^ e r t : neben Zellia kommt in einigen Hand-
^ttar ^"aellia, Azellia, Agellia und neben Medaria
^ " 3in ^ ^ ^ alaube daher, über die Problemati- ^
^c»ts^ ^en hinweggehen zu können und mich an die
> !h«H 9 tm zu dürfen, daß Taso und Cacco sla-
!'"uliscl, ' ^ erobert haben, dessen Bewohner den
^"lch^ ? ' Herzogen bis zu den Zeiten des Herzogs

Ter s 'lvMcknig blieben. !
^ h r s ^ .^erivähnte Umstand inacht es aber höchst
""lt. baulich, ^ ^ ^.^.^ L^dschaft (Zellia) inner-
^ t ^ Lenzen Oberkrains gelegen ftin wi rd ' dmn

^ den zitierten Stelle steht unbedingt eine an-

^""nilsi!,^' D'e Kramburger Funde im Jahrbuch der Zen»

5ti n 8̂ «̂  c^" ^"t überdies in seinen Pettauer Studien,
S c h a f t . ^ < ^ ' " den Mitteilungen der anthropologischen
its! t»'t<3i<" " " 1905 den urlundlichen Nachweis geliefert,
!°«.°It has.« '"folge ihrer Wirtschaftsweise nur Vergabhiinge
'»t jft ^°en und die Vesiebelung der Ebene erst später er.

^-^tnz'c'"' ?'"<""!.: m»n»!o ^ärxut« (heute Trojana an
^?°'> die lH""'chen Krain und Steiermarl) im«» It»Ii»° «t

"lhunn ^"nze zwischen Italien und Noricum. I n näherer
'I,, ' L Z ^ " e lkrain zur Provinz Venetien.

E. ̂  ^ yar tmann, Geschichte Italiens im Mittelalter,

^Ü^- G" K ^ " e in P a u l i , Hintoli» I.»u^ob»l6orum in
".̂ g'llbe x ''' ^ ' Benutzt wurde die vor Waitz besorgte

p«s "> >th ^. ^ ^ » . . . »l> oooiäun vom «t »^uilon« iussig

^ «t , , ^ " ^ ^ > ' lul l r»unonil ln eaniun^itui-, et I»r^iu»

?° G e ^ / l ' Südöstliche Marken im Archiv für öster.

^"«^ ^«n«t? . " ' s , aus dem llaren Zeugnis bei Paulus,
»">tm'*" 'iioii^ ^ ' " ° " " »"wm in p»uc:i» in»llli», yu»» nuuc:
^lfj ^ u « ^ , " ; «un»tzlt, »sä ei,,» terminu» » I'nnnon!»«

» ^ " 8 ^ - ? " liuvium protel^tur. . . . Vsneti»« eti»m
'»d« ^ « N u n ^ ' ^ utrliecjuy pro un» plvvmoi» l,»d«ntnl.
^ v ^ t " u c, '""lku, <Iue« I''ar«iu1<zii8i, 1>»»c, «t (?»c:oo, «li!
'!yi ^Ui^ '"«»tun» i-o^«n«lum »u»e<5pulunt. Ni «ua tsmnur«
^ t ^ ^ r i ^ «""«"> ^ullu X«II>» » p i l a w s u»^u« aä looum.
V̂tz '" «lud, - °""r P"»»i6ui-unt. Uuä« u^lju« »6 tsmpor»

dere Notiz bei Paulus V I 5 2 " inr Zusammenhange,
in der es heißt: Als Ratchis (um 788) in Friaul Her-
zog geworden war. fiel er mit den Semigen in Car-
niola, die Heilnat der Slaven, ein, tötete eine große
Anzahl Slaven und verlmistete alles. Vei einem Plötz-
lichen Überfalle der Slaven konnte er seinen Speer
nicht mehr aus den Händen des Waffenträgers neh-
inen und schlug den ersten, der sich ihm nahte, init
dem Stocke tot, den er in der Hand trug.

Wenn wir diese Stellen im Zusammenhange be-
trachten nnd dabei in Erwägung zichen, daß di^
kleinere Landschaft (regio Zellia) in die größere Hei-
mat ( M t l ' w l>lilv<>i-um t?nrui<il^) ohne Schwierig«
keit sich einordnen lasse, so dürfte der Sachverhalt
etwa folgendermaßen fich gestaltet haben.

Die Langobarden waren als Eroberer in I ta l ien
eingezogen; eo ist dal^r leicht erklärlich, und Paulus
bezeugt es auch auvdrncklich, daß die unterworfenen
Völker gerne jede günstige Gelegenheit benützt haben,
um das unwillkommene Joch der Fremdherrschaft ab-
zuschütteln. Die furchtbare Niederlage der FriaulLr
und der Tod Herzog Gisulfs uiu das Jahr 010 bot
den Slaven in ,«,i'rain willkommenen Anlaß znr Em-
pörung, besonders^ da die jugendlichen Söhne des
gefallenen Herzogs erst aus der avarischen Gefangen-
schaft sich retten mußten. Taso uud (5acco mußten
daher das Land der Slaven wieder erobern. Nach dem
plötzlichen avarischen Überfalle erschien der Besitz
dieses Grenzlandes gegen Pannonien überdies dop-
pelt lvertvoll, da geschickt verteilte Wachtposten die
Avarenflut doch einigermaßen zurückhalten konnten.
Vis um die Mitte des 8. Jahrhunderts herrschte ver-
hältnismäßige Ruhe und die Slaven zahlten Tribut.
Als aber der mächtige Herzog Pemmo von f r i a u l bei
König Luitprand in Ungnade fiel und sein junger
Sohn im in der Hcrzogswnrde nachfolgte, empörten
sich die Slaven im Gefühl ihrer Stärke nbermalo und
verweigerten den Tribut. Ratchis zog nun nach 5!'rain
gegen sie zn Felde. Es sä>int aber, daß es bei einem
Plünderungszuge verblieben ist, da die Slaven in
großer Zahl über die Frianler herfielen. Die Tribut,
zahlung entfiel und Ratchis säieint sich mit einer no^
minellen Herrschaft über Kram begnügt zu haben.

Die Empörungen machen es aber höchst wahr-
säMnlich. daß die Herrschaft ssriauls über Krain nur
durch langobardische Militärgaruisonen, denen auch
die Grenzhut gegen die, nnverläßliche avarisä>e^reund°
schaft anvei'traut war, anfrecht erhalten werden
konnte. Und eine solche Garnison wird in Krainburg, "
dem natürliä>en Mittelpunkte Oberkrains, stationiert
gewesen sein nnd wird ihre Toten mn Saveufer be-
stattet haben.

Wegbauten dcs Slovenischen Alpenvereines in den
Jütischen Alpen.

Von Prof. Dr. Johannes Fr ischauf.
(Fortsetzung.)

Vom Schneefelde unter dem Doliö'Sattel Zweigt
der neue Weg des Slovcnifchen Alpenvereines nach
links ab und erreicht also nicht die Höhe des DoNö'
Sattels: der neue Weg ist vom Schneefelde aus di°
rett auf den obbezeichncten Rücken ausgeführt uud
nach Zurücklegung einer knrzen Wand erreicht ei- den
Nucken und die Terrasse, die sich bis zum Triglcw
hin erstreckt. Der weitere Weg führt fanft ansteigend
um die steinigen Mulden hernm und erreicht die
Triglavwände an der Stelle, wo der als Kugy-Weg
bekannte, von, D. u. Ö. Alpenvcreine nur unbedeutend
versicherte Weg iiber die Südwände des Triglav zum
Gipfel ausgefühi-t ist.

3.) Wege im Nazor°Gebiete. Zwischen dem
Luknja-Passe im Osten und dein Mojstrovka-Passe im
Westen erlabt sich ein gewaltiges Gebirgsmassiv,
das nach dem Kulminationspunkt „Razorstock" ge-
nannt werden kann. Der bekannte Hochtonrist der
Iulischen Alpen, Dr. Jul ius K u g y , erklärt: „Die
schönste Spitze der Gruppe ist aber ohne Zweifel der
Razor, und in der langen Reihe der großen und
überraschenden Ansichten, welche der Nordabfall der
Iulischen Alpen den Reisenden der Bahnstrecke Lai»
oach-Tarvis bietet, ist die elegante, domartige Gestalt
des Berges, der bei i^ronau aus dem Hintergrunde

niolam 8ol»vorum i>»tri»,n «i„„ »ui» in^ry»»u!,, m»ssn»m muNi-
tu6in«m 8o1»vanim intoriieisn», «<""m umni» <1sv»8t»vit. Udi
«um 3«>xvi «upsr «um »»dito inlui»»«nt, «t iz)»« «6l>u« I»nce»in
»u»ln »!) «smi^^lc, ,wn ^d»wli»»ut. «lim <z,n primu» vi ocouslit
el»v». <i»5m m»n,l ^««t^)!ll, p«>o'tti«n». siu» vitkm «itinoilt.
^ Hier bricht die Erzählung des Paulus plötzlich ab; im
nächsten Satze erzählt er, wie ssranlenlönig ttarl der seinen
Sohn Pipin zu Luitprand schickte, bannt d,eser ihn an Sohnes-
statt annehme. . . ^ ^

" Stimmt man der emleuchtenden und gut gestützten
Ansicht zu, die Kos (N'^ ivn 223 f.) über des ravennatischen
ttosmoaraphen Canieola und die Stadt Carnium äußert, so
hätten wir in der langobardischen Garmsonsstadt jkrainburg
das Zwischenglied zwischen dem spatrümischen Carnium und
der spateren Hauptstadt der Crema marcha; es wäre damit
der ununterbrochene Bestaub der Stadt Krainburg seit der
römischen Zeit nachgewiesen.

oc5 Piönica-Tales Nut seinem schlanken Gipfelhorn
über zwei ebcmuäßige, schön gewölbte Fclsschnltern
hervortaucht, wohl ein Glanzpunkt. Dr. O. S e n d t -
n 3 r aus München gilt als dessen erster touristischer
Ersteiger, am 25. J u l i 1842.

u) Der Verbindungslveg aus dem Vrata-Tale zu
den Splevta-Seen und auf den KriH.

Zwifclien dem Razor, Pihavec, Steiner und Ro-
gica erhebt sich eine weite hohe Terrasse, das soge-
nannte Kriökaar (slovenisch Kri^ki podi), welche i>n
Gipfel des K r i / (2435 Meter) kulminiert. Auf der
Südfeite des K r̂iö lieg ein See, der fast das ganze
Jahr hindurch vom Eis bedeckt ist. Etwas weiter nach
Süden unter den Razorwänden ein zweiter bedeuten!)
kleinerer See und etwas weiter abwärts auf den
Pihavec zu unter der Splevta (ein an den Pil>avec
vorgelagerter scharfer Bergkegel) liegt ein dritter,
der größte, der einen äußerst lieblichen Eindruck ge-
währt. Die unteren zwei Seen nennt man auch
Splevta-Seen.

Aus den, Vrata°Tale bestand bis jetzt keine Ver-
bindung zu diesen Seeu, respektive auf den Kri5 und
Razor. Der Slobenische Alpenverein stellte nun eine
neue Wcganlagc hei'. Vom Aljaö>Hanse führt der
Weg zuerst gemeinschaftlich mit dem neuen Luknja^
Wege durch den Wald unter- den Wänden des Steiner
hinauf bis in die Nähe der Alpe Vnkovlje. Vei den
großen Schutthalden, die sich zwischen den Wänden
des Steiner einerseits und des Pihavec anderseits zur
Alpe Bulovlje herunter erstrecken, zweigt der Weg
auf den K r i i und Razor vom Üuknja-Wege nach rechts
ab und führt in die Schlucht zwischen Steiner und
Pihavec. Der erste Teil deZ Weges führt über das
Gerölle, bald kommt man in festes felsiges Terrain
nnd steigt die ganze Zeit mehr oder lveniger steil ans
die Paßhöhe zu. Die ursprünglich ziemlich enge
Schlucht erweitert sich gegen die Paßhöhe zu und bit
det sich Zuletzt zn einer ziemlich weiten Mulde aus,
welche sich zwischen den Wänden des Steiner und des
Kri5 einerseits und der Sovatna (ein Porberg des
Pihavec, auf der Karte nicht verzeichnet) anderseits
erstreckt. Aus dieser Mulde führt die eine Abzwei-
gung auf den Gipfel des K r i i , also mehr nach Nor-
den zu; der Hauptweg aber führt auf den Bergrücken
unter der Sovatna und hiemit auf das Kriikaar zu.
Sobald wir nämlich den bezeichneten Rücken erreichen,
breitet fich vor unseren Augcn das ganze südlich von,
Krix gelegene Kriikaar aus. Von der Paßhöhc muh
man gegen 1000 Meter absteigen, und gelangt, hoch
oben über dein unteren Splevta<See hinansteigcnd,
an den mittleren See und hinnit an die ersten Wände
des Razor.

d) Der Verbindungsweg aus der- Trenta längs
des Beli potok zu den Spl^vta-Seen.

Längs des Zadnjica-Baches aus der Trenta auf«
wärtz schreitend, gelangt man in etwa -^ Stunden
von Log in der Trenta aus zu einer starken, frischen
Quelle, im Volksmunde Krajcarica genannt. Hier
zweigt sich vom Luknja-, respektive Triglav'Nege
nach rechts die Verbindung auf die Splevta-Secn
ab. Der vom Slovenischen Alpenvcreine ausgebesserte
und teilweise angelegte Weg führt zuerst durch dichte
Waldungen (durch den ,,Prosek"-Wald) auf die west-
liche Böschung des Beli potok und sodann längs die
ses Baches steil in die Höhe. Die Richtnng ist genau
gegeben durch den tiefen Graben, in welchem man
emporsteigt, und welchen einerseits die senkrechten
Pihavecwände, anderseits die Vorbcrge des 3iazor:
Kukla, Golica und Planja abschließen. Höher hinauf
überschreitet der Weg den Beli potok und führt so-
dann die steile Böschung hinauf, die zum breiten Rüt«
ken führt, u>elcl>er den unteren Splevta»See talwärts
zu abschließt. I n etwa zwei Stunden erreicht man oon
der Quelle Krajcarica aus den unteren Splevta-Sec'
von diesem See ist nur noch eine kurze Strecke bl5
zum zweiten unter den Nazorwänden befind-
lichen See, (Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a I n a c h r i c h t . ) Der Herr Landes-
Präsident Theodor S c h w a r z hat sich gestern abends
in Begleitung seiner Frau Gemahlin zu mehrtägigem
Aufenthalte nach Wi?n begeben.

' ( A u s d c r L a i b a c h c r D i ö z c s e . ) Dic k. k.
Landesregierung hat für die durch die Resignation
dcs bisherigen Pfarrers erledigte, unter dem Patro-
nate des krainischen Religion sfondes stehende Pforre
St . Gotthard im politischen Bezirke Stein den
Pfarrer in Tfchudcnberg. Herrn Anton H r l ^ a r ,

präsentiert. , , <?>̂  ^ ' p
' ( S t a t u t e n g e n e h ..., u " " ^ ) M? k. k.

Landesregierung hat
^ankenkasse der OenossensäM ^ " G"stw,re, Ka fee.
sieder, Ausköci^ und Vrannt.vemM'nker m Lmbach

^ ^ ' " ? P r e g e r e n f e i e r.) Anläßlich des aestri.
«?n I M Geburtstages Prekerens fanden vorgestern
vormittags in den hiesigen sloveniscken Volksschulen
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Schulfeiern statt, wobei nach Ansprachen seitens der
Lehrkräfte und Deklamationen seitens der Schüler
die Jugend mit dem Büchlein M a v i r I»i-65oi>nu",
bczw. die kleineren Schüler und Schülerinnen mit
Bildnissen Preöerens beteilt wurden. An der hiesi-
gen t. k. Lehrer- und Lchrerinnenbildnngsanstalt
wurde llachmittags eine Preßerenfeier veranstaltet,
wobei Herr Prof. Dr. I l e ^ i ö die Festrede hielt
und die Zöglinge beider Anstalten unter Leitung des
Hcrr^ Mufiklehrers D e k l e da Nedveds „ft l i ivn
I'i-t'Zi'rini" und Maßeks „k>trnuain" zum Vortrage
brachteu. - Gestern vormittags fand vor dem Pre-
^eren-Denkmale eine Huldigung statt, zu der sich
Cchnltinder unter Fiihrnl,g ihrer Eltern sowie eine
große Menge von Verehrern des Dichters eingefunden
hatten. Schon in den frühen Vormittagsstunden war
am Denkmal ein Kranz niedergelegt worden' um
11 Uhr wnrde es auch »nit den beiden anläßlich der
Enthüllung des Denkmales niedergelegten silbernen
Kränzen geschmückt, worauf der Präses der akademi-
schen Ferialvcrbindung „Sava". Herr M c n c i n -
3 er, oinc Nede hielt und unter brausenden Zurufen
Blumenspcnden und Sträußchen aufs Standbild
Preöerens geworfen wurden. Ein n<l nc><' zusaiumen-
getretener Chor brachte Nedveds „^Izrvn I'r?8tN'nu"
sowie verschiedene nationale Gesänge zum Vortrage,
die zumeist entblödten Hauptes angehört wurden',
dann veranstaltete di<? Jugend unter Aivio-Nufen
und Absingung von Liedern einen Umzug durch ver-
schiedene Straßenteile. Die Kundgebungen hielten bis
gegen Mittag an.

— (S ä n g er a b e nd,) Wie im vorigen Jahre,
jo gedenkt das Unterhaltungskomitee des Gcsangs-
chores der „Glasbena Matica" ailch in der laufenden
Wintersaison einige zwanglose Gesangsabende zu ver-
anstalten, von denen der erste vorgestern im großen
Saale des „Narodni Dom" stattfand. Das Programm
bestand aus Vortragen der Laibacher Vereinstapelle,
die unter Leitung des Herrn Kapellmeisters P o u l a
ihre Vortragsfolge wirkungsvoll zur Geltung brachte
und in einzelne Konzertnummern anch eine gewisse
Großzügigkeit hineinzulegen verstand, weiters aus
Männer» und aus gemischten Chören, die alle gute
Wirkung übten und reicl>en Beifall entfesselten-. Ger-
biö' seelenvoll vertontes und innig vorgetragenes Lied
„ l .n i lku u « l " rnu^tc überdies wiederholt werden.
Nach Absolvierung des Musik- und Gesangsprogram-
mes fand eine Dilcttantenaufführung des Schwan-
kes „Madame Putiphar" statt, der. temperamentvoll
gespielt, lebhafte Heiterkeit erzielte, und endlich gab
man sich mit vollem Eifer dem Tanzvergnügen hin.
--- Der Abend war sehr gut besucht und die St im
niung bis zum Schlüsse sehr angeregt. Wir würden
indes, wie schon im vorigen Jahre, im Gesang ̂ pro-
gramme eine entsprechende Berücksichtigung auch des
heiteren Momentes wünsä)en. Derlei Sachen sind.
wcn,n schon nicht im Slovcnischen, so doch in der
deutschen uud in der sonstigen Mufikliteratur massen-
haft vorhanden und, üben bei Veranstaltungen, die
sich nicht streng im Rahmen des Konzertmäßigen be-
wegen wollen, zündenden Eindrnck. Es sei dies kein
Vorwurf für die wackere Sängerschar, sondern nur
eine Anregung zu weiterer Ausgestaltung der Ge-
sangsabende, die Ernst und Humor in fein ausgear-
beiteter Form vereinigen sollen.

"* (Wo h l t ä t i g k e , t s - Ve ran s t a l t u n g )
DaH vom Ausschusse des Frauen- und Kinderhortes
veranstaltete Wohltätigteitsfest fand gestern nachmit-
tags mit einem der Kinderwelt gewidmeten Abend
seinen erfolgreichen Abschluß. Indem wir uns einen
näheren Bericht vorbehalten, fei vorderhand bemerkt,
daß der Besuch alle Erwartungen übertraf, denn es
wurden gegen 100U Eintrittskarten gelöst. Das Fest
beehrte Seine Exzellenz Divisionskommandant Edler
von C h a v a n n e . Vrigadekommandant S e i h t ,
Hofrat von N ü h l i n g und viele andere Honoratio
ren aus Zivil- und Militärkreisen mit ihrem Be^
suche. .1

7" ( Z w e i g v e r c i n K r a i n de 5 ö st c r -
re i ch i schen H i l f s v e r e i n 2s f ü r L u n g e n -
k r a n k e . ) .Herr Hofrat Felir Schaschel hat in-
folge andauernder Kränklichkeit seine, Stelle als Prä-
sident des Zweigvereines Kram niedergelegt. Das
Präsidium des ..Österreichischen HilfsVereines für
Lungenkranke" nahm diesen Schritt mit Bedanern
zur Kenntnis und sprach den, abgetretenen Präsiden-
ten für dessen sehr förderliche im Interesse des ge-
meinsamen Dienstes entwickelte Tätigkeit den ver-
bindlichsten und wärmsten Dank aus. Gleichzeitig
teilte es init, daß es für das Jahr 1906 für den
Zweigverein Kram dem Kuratorium eine Subvention
von 20M t l zu beantragen beabsichtigt. - Die Lei-
rnng der Geschäfte des Zwcigvcreines Krain hat
nunmehr dessen l . Vizepräsident. Herr Dr. Danilo
M a j a r o n. übernommen.

( D i e P h i l h a r m o n i s c h c Gese l l s ch af t)
mnßte wegen l>eständiger Zunahme der Anzahl
ihrer Mnsit'schüler mit 1. o, M. eine sechste definitive

Lehrkraft anstellen. Die Wahl fiel auf Herrn Alfred
I a g s c h i t z , einen gebürtigen Wiener, der das Musik-
Konservatoriuni seiner Vaterstadt im Jahre 1898 mit
ausgezeichnetem Erfolge in Violine, Klavier, allgc-
meiner Musitlehre, Harmonielehre, .Kontrapunkt,
Instrumentation, Chorschule, Chorübung und Orche-
sterübung absolvierte. Nach dem Austritte aus dem
Konservatorium und nach Zurücklegung feiner drei-
jährigen Militärdienstzeit als Sologeiger in einer
Militär-Musikkapelle kam er in das Orchester der
Wiener Volksoper, den« er bis jetzt als Sologeiger an»
gehörte.

— ( V o r t r a g . ) Der Verein „Akademien" vcr
anstaltete gesteii, abends im „Mestni Don«" einen
Vortrag über das Thema „Sexuelle Krankheiten und
die Ehe". Der Vortragende, .Herr Dr. D e m ä a r .
verstand es, durch den eindringlichen Hinweis auf
die vielfachen Gefahren twin Gegenstande die ethifche
Seite abzugewinnen. j

— ( I m s täd t i schen V o l t s b a d c ) wur»
den vom 21. Oktober bis 20. November insgesamt
202« Bäder abgegeben, und zwar für Männer 1426 t
(davon 1113 Dusche- und 313 Wannenbäder), fü r ,
Frauen 602 (davon 150 Dusche- und 452 Wannen° >
bäder). !

' ( A u s dem V o l l s s c h u l d i e u s t c . ) Der
k. k. Bezirksschulrat in Krainburg hat die bisherige
proviforische Lehrerin in Zalilog, Fräulein Marie!
F r a n t a r, zur provisorischen Lehrerin an der drei-!
klassigen Volksschule in Zirklach ernannt. — Der '
k. k. Bezirksschulrat in Loitsch hat die Aushilfslehre- !
r in an der vicrklassigcn Volksschule in Altenmarkt, -
Fräulein Verta R ö ß m a n n , zur provisorischeu
Lehrerin dortselbst ernannt. —>'. ,

— ( T e r F r a c h t e n v e r t e y r n a c h T r i e st.) !
Von heute an können Frachtgüter nach Trieft Süd- !
bahn, Trieft k. k. Staatsbahn, dann Trieft Freihafen
Vahnmagazin wieder aufgenommen lyerden. Äus>
genommen sind Holzsendungen nach Trieft k. k.
Staatsbahn. Nach Trieft Freihafen, Südbahn und ^
k. k. Staatsbahn werden nur Spiritus in Reservoirs!
und Zuckersendungcn angenommen.

! — ( E i n r a f f i n i c r l e r D i e b.) Am 26. v. M .
nachmittags kam in das Gasthaus des Josef Auzclc ^
in St. Johannes, Gemeinde Tomiöelj, ein unbekann- <
tcr, 30 bis 35 Jahre alter Mann, der sich a ls!

! Schweinehändler ausgab, uud begann dort zu zechen.!
Er zahlte etwa 10 Liter Wein, einige Würste, zwang!
auch sämtliche, Hausleute mitzutrinken und bat schließ-!
lich um eine Übernachtungsstätte. Der Gastwirt, bezw, >
dessen Ehegattin, machte dem Gaste im Gastzimmer i
am Ofen das Bett, während fich Anzelc samt seiner
Familie in ein zweites Zurttner zur Ruhe begab. Die!
Gattin des Anzelc schloß vor dem Schlafengehen das

> Hanstor sowie sämtliche Kasten ab und nahm die
! Schlüssel zu sich ius Bett. Ungefähr um 2 Uhr f rüh!
hörte sie ein kleines Geräusch und als sie ein Streich !
Hölzchen anzündete, bemerkte sie den vorgenannten i
Gast am Schubladkasten stehen, worin sich nebst meh- j
reren Kleidungsstücken etwa 520 X Geld befanden, j
und den Kasten mit eigenen Schlüsseln öffnen. Der >
Fremde ergriff hierauf durch das Haustor, das er ^

, fchon früher, gleichfalls mit eigenein Schlüssel, geöffnet!
! hatte, die Flucht und verschwand in der Dnnkelheit. z
l Der Täter, der ein raffinierter Einbrecher zu sein
scheint, stahl den» Anzelc nur eine Wurst und ein Ta-
schenmesser. Er sprach im Oberkrainer Dialekte. — 1 .

' ( E i n e i t l e r D i e b » ist der <9jährige. be-
schäftigungslose Knecht Anton Cesar aus Mariafeld.
Er stiehlt alles, war er sieht, mit Vorliebe aber pflegt
er sich in Stalluugen einzuschl eichen nnd dort den
Knechten Kleidungsstücke zu stehlen. Man fand in fei-
nem Besitze 19 l< vor, mit denen er sich, seiner Aus-
sage zufolge, »cue Kleider sowie eine Tafchcnuhr
taufen wollte, um dann als „edler Herr" nach Hanse
zn gehen. Die Polizei trug feinen» Wunsche nicht
Rechnnng, sondern übergab ihn dem Bezirksgerichte.

* ( A n s der P o l iz e i a u f s i ch t e n t w i
chen.) Diefertagc ist der äußerst gefährliche, unter
Polizeiaufsicht stehende 16jährige Franz Ier in aus
Zwischenwässern unbekannt wohin entwichen. I c r i n
hatte im Frühjahre dieses Jahres anf der Polana-
straße einem Fräulein ein Täschchen ans der Hand
gerissen und war durch deren Begleiter eingefangen
und der Polizei übergeben worden.

( A n s U n t c r - K i « k a ) wird uns geschrie-
ben: Der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen gehen
nun die heurigen Bauarbeite» ihrem Ende zu und
die fremden Maurer haben uns meist verlassen; nur
wenige sind zurückgeblieben, weil die Fertigstellung
der inneren Näume anch während der Winterszeit
anhält. Die Vaulnst war i>> dieser Saison sehr rege
und übertraf alle Erwartungen, Die im Vorjahre un-
beendet verbliebenen Bauten wnrden in, Frühjahre
vollführt' zn diesen gehören die beiden großen Hänser
der Herren Marchotti und Vrhovec: zahlreiche Um-
bauten fanden statt, darunter eine lange Malier am

Koslcrschcn Garten längs der Klagenfurtcr ^ ^
Zubauten wurden am Haufe Nr. 148 an dcr " ^
Franz Iosefstraße und am Hause dcr Fn,u ^
in der Bahnhofstraße gemacht. An Neubmlt"' / ^
nebst mehreren kleineren Objekten zu erwätM ,^
großen Häuser der Herren Bäcker Tarman. ^ ° ^
Lovöin, Handelsmann Lavren5i5, Maschine"'^,
Zor, Nealitätenbesitzer Nachtigall, Handeltzmaim -" .̂ ,
rer nnd der Fran A. Zusner. I m nächsten 3 " ^ ,
gedenken zu bauen: Herr Bartollini ein Miss" _̂ ,
Haus mit 16 Wohnungen, Schlosser Kmetn' "" u
ßes Haus, die Brauerei Göß mehrere M m ^
gebäude neben der Bierniederlage an der , , - ^
Franz Ioscfstraße. Wenn die Vorarbeiten r e W ^
beendet sein sollten, so wird im Frühjahre l>«
sige Schulgemeinde mit dein Bane eines ncucn g ^
Vollsschulhauses beginnen und dafür sorg^. . ,^
dieses unter Lcitnng eines einheimischen bc>v°" ^
Fachmannes bis zum Herbste unter Tach ^ ,̂
wird, ..,_̂

( I n d u s t r i e l l e s . ) Aus Ittlinsch'3^>
wird uns berichtet, daß der dortige Besitzer u " ^ j ,
delsniann Herr Josef S a m f a cine grost̂  ^v ^.
fäge nach den nwdcrnsten Einrichtungen erbau ^
die feit Ende November im Betriebe steht. ^ ^ i >
des eigentlichen Sägewerkes sowie des ^ ' ^ m ' "
Hauses nnd Schornsteines wurde unter dcr lu' ^ .
Leitung des Besitzers selbst durchgeführt. M ^
schinelle Einrichtung besorgte zum größten ^ , gc>
Nrünn-Königsfelder Mafchinenfabrik auf ^ . ^ s
naueste. Eine Danipftuaschine vou 35 bis ^ ^ ^
träften fetzt das umfangreiche Sägewerk lN .„
gung. I n erster Linie wäre die BundgattcrM^
erwähnen, die eine durchschnittliche täglich? ^ . M '
fähigteit von 10 .Mlbikmetern Holzes besitzt: " . ^
sieht man eine große Bandsäge (von de^ ^ Ms>l
fabrik in Frankfurt), die alle Abfälle an ^a r t v l ,
in der ökonomischesten Weise verarbeitet. Eine ^ ^ .
säge besorgt die Zerkleineruug der Bretter ^ " ^ <
Zwei Zirkularsägen dienen zur Besänmuilg ^ . ^ , l '
ter. Eine Zirknlarsäge zersägt die Vre im lM ^
und sogleich nebenan besorgt deren Zerkw ,̂
eine starke Hackmaschine. Auch eine grohe ' ^ i
lnaschine gelangt in Kürze zur Aufstel lung..^
Tchleiflnaschil,en besorgen das Schleifen dcr ^
denen Arten von Sägen- und Schneideklmg ' ^
den, Gebäude faßt ein großer Lagerplatz, ^ s ^
mit einer praktischen Feldbahn, eine Mcnnc " ^ ^
dener des Zerschncidens harrender HolzkliM . i„
wäre noch hervorzuheben, daß Herr ^ î<t>
Bälde eine elektrische Velenchlnngsanlaac Zu^, ,^
ten gedenkt. Diese wird unbedingt zur V o M ^ y P
und Hebuug des industriereichen Illyrifck^F"! ^
tragen. ^

- ( E n o r m e W a l d f c h ä d e n.) M a " ^ ^ ^
uns aus Rudolfswert: Welch unermeßlich"' ^ ^ '
die letzte Schneekatastrophe speziell in " " n'tl
anrichtete, kann erst jetzt allmählich überM ^,c
den. Unter dic schwergetroffenen Waldungen 3 ,̂„>i
der Stadtgcmeinde Rudolfswcrt gehörige ^ ^
(nordwestlich gegen Preöna zu), wo O"^ ' i""!'
n,aße von 60 ,M,bikmeter ausgesäubcrt wer^ t̂?
I m Sinne des Neschluffcs der letzten ^ A f c s " . " -
sitznng gelangt es an die ärmere Stadtbe ^ j f l
mit 4 X per ,<wbikmeter zuni Verlauft. / . ^ "
Schaden steht indes in keinem Verhältnls'e s^.^l"'
in den Walduugen der Katastralgemeinde ^ ^
Da liegen herrliche Nuchenstämme zerspal^^ ^^il'^
chen und verbogen in- und gegeneinander, ,^ l!»
der furchtbarsten Verwüstung. Der Schien ^ , l ^
über 20.00l) K geschätzt. Das ganze Holz "" ^e»
dem Vernehinen nach ein Holzhändler 3 h^"
Spottpreise, ^er Vorrat diirfte nur zum "0Y
nen verwendet werden können. ^ ^ö"

( D r o h b r i e f e . ) Der Besitz" ^ , cl
„Balkan" in Trieft, Herr Franz D o l l N ^ F
hielt diefertage zwei Drohbriefe, in welche" ^,c'
fordert wurde, einer bestimmten P ^ o n ^ a»'.
näher bezeichneten Platze den Betrag van i ^,zB
zuhändigen, widrigenfalls gegen 'hn ^ , ^ ^
wegen verschiedener Betrügereien e^tcM ^ , ^ ov
wiirde. Herr Dolni^ar übergab die beiden ^ ^
Polizei, welche deren Schreiber- in der ^ ^ ' > .^
14jährigen Franz Sever aus üaibach """.^at ^' ssi
Inuge erklärte, die Briefe nach dem ^ ^ „ f "
Paters geschrieben zu haben, der daranN)
arretiert wurde. Z^^il

- ( T ö d l i c h e r S t u r z.) ?"^,npist ^ l
St. Peter stürzte gestern abends " " ^ ^ut
Dache eines Eisenbahnwagens und l) ^
Stelle tot liegen, k.traö' ^ ' '

* (Ge f u n den) wurden ein ^ ^ ^ c t r " ^
ein Geldtäfchchen >nit elnen, kleinen ^ ^
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Theater, Kunst und Meratur.
. ** ( T e n t s ch c V ü h n e.) Tic Doutschc Bühne
denk ^ ^ " ' ^ ^ u Freunden leichter, von keinem Nach-

"len beschwerter Unterhaltung nnt der Aufführung
b i n ^ ? nnmer zugkräftigen Operette „Der Rastel
s ^ l " , Rechnung. Das Theater war sehr gut be
3c^' ^ Zuhörer drückten dcn braven, humorvollen
,'Mlngrn der Damen Sch lockc r und M u ck sowie
H H"'ren K ü h n e , S i e g e , N e r t i n i und
H> l sl m ü l l e r ihre Anerkennung in überzeugender
""'I? aus.

^ * ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . )
, zweite .Nammermnsikabend erfrente vorgestern

^ ^ ^ l r e i c h e Kunstgeineinde, die den großen Saal
,' ^onhallc bis anfs letzte Plätzchen füllte, mit einem
t re f f t " " ^ " h . ^ f 'Mlnden Programinc, das, vor
fan! ^ "U5gcführt, die wohlverdiente Anerkennung
^ ^ ^l^r Konzcrtsängcr Herr Ferdinand J a e g e r
die 3 " ? willkommener Gast begrüßt und begeisterte
j . Zuhörerschaft mit seinen tiefwirkenden Darbie-
b ' ^ u . Ein näherer Bericht folgt. — Das .«ilonz.rt
Icnm ^"'^ ' ^andespräsident Theodor S c h w a r z
tz^t Gemahlin, Seine Exzellenz Divisionär FML .
y k r v o n C h a v a n n e l»nd andere Honoratioren
^WmBesucho. ^.

Telegramme
^ li. K. Telegraphen-ZorresMidenz-Bureaus.

Gcmciudcwahlcn in Vrünn.
Nl.! , ^ ü n n, 2. Dezeniber. Hente fanden die Go-
fs^'^^ahlen aus der allgemeinen (vierten) Wähler-
schv ^att. Die Beteiligung an der Wahl war eine
y " lcgc. Von rund ^1.000 Wählern erschienen 16.781
l>er ̂  ^ ^ ^ ' ^'^ wurden die von dem Wahlausschuß
Hy .^ischon bürgerlichen Parteien empfohlenen nenn
lnid " l " ^ ' ^ ^ bis l2,320 Stimmen gewählt,
y^s '^nr die vier bürgerlichen Kandidaten, Weber-
^ikt, ,^^beln, Ierger, Friseur Johann Nowotny,
^.-"^i^nhändlcr Ferdinand Winterherbst und der
h»t> '̂ b"' Arbeiter-UnfallversicherungZanstalt
<̂  ^3 Wokurek sowie dio fünf von den deutschen
^ ^ l l d ^ g ^ ^ aufgestellten Kandidaten, nämlick
^.."Udwig Czech, Abg. Matthias Eldersch, Adolf
M ? ' ^^daktenr Wilhelm Nießer nnd Edmund
b ^ ' Das Strut in ium war erst um :^2 Uhr früh
H?il ^ ^ ̂ " ^ wurd^ von den Deutschen mil
>!u»/^"< ^'liu den Czechen init Hanbarufm aufg0'"Men.

England und Deutschland.
s^ ^ o n d o u, ^. Dezcniber. Bei dein gestern abends
jch s ̂ u i n Ladies Club zu Ehren des deutschen Bot-
^ ? ! ? " Grafen Wolff°Mettcrnich veranstalteten
^ . / - ^ n , an welchem 200 Personen, darunter der
^ 3 ! ' " ! ° ^ teilnahmen, brachte Lady Aberdeen, die
syr ^"lsitz führte, in deutscher Sprache einen Trink-
^ra?' " ^ ^ ^ deutschen Kaiser aus, der mit großer
d ' 'U?rnng aufgenonnnen wurde. I n seiner Erwi-
lliitiu ^ " ^ der Botschaftor Lady Aberdeen für die
lcind. ^'Apathischen Worte, mit denen sie Deutsch-
c>l,. ^ /u,d seiner selbst gedachte, nnd führte weiter
l i ^ ^ d h Aberdceus beredte Worte würden ein wil-
^n/s - ̂  ^' Dcntschland finden. Die Teutschen seien
bar>, ^ ' ^ c Nation und wünschten wi t allen Nach-
l̂ Nni '^ Il.-eu>ldschaft und Eintracht zu leben. M i t
T^ "'ld habe Teutschland niemals einen ernsten
die? ,^l)abt nnd er (Redner) hoffe aufrichtig, daß
>vics ' ^ " " l s der Fall sein werde. Der Botschafter
b i ^ )? "uf die zahlreichen auf litcrarischem Ge>
u>id" ^ ^ ^ u beiden Völkern bestehenden Bande hin
die ^ ' ^ ^ ' ^ weiter, in den letzten Jahren sei zwischen
'ch l i ck " .^"lker unglücklicherweise ein Schatten gc°
sri^ s!,̂  Die Ursachen dieses unglücklichen Ereignissco
ĉhiw ^^"' der.lese, was täglich gedruckt wird, nicht

^c»v^ " finden. Die heutige Zusammenkunft sei ein
Bch^'" dafür, daß Kräfte an der Arbeit seien, d^n
^ h ocr Feindseligkeit zwischen beiden Ländern,
nl5 ^u wirtlichen Gedanken eines ernsten Streites
tr ĵh '̂urecherischen Wahnwitz vcrabschcnen, zu vcr-
3l,i^ '^ .^^ Nebe keinen wirklichen Grund für den
i c h ^ A ^ w u s und es sei nur nötig, Nachsicht zn
d,l> 2 ^ ^ Botschafter gab hierauf seiner Freude über
druck " " ^ ^" l ton stattgehabte Versammlung An-?'
l l r i i f , / "^ ^ate, er und die deutsche Regierung be-
die n,^ " ' ^ aufrichtiger Befriedignng jede Bewegung,
ltreh/Ü Vezichnngen zwischen beiden Völkern an-
>ve^ >^^e freundschaftliche Kundgebung in England
^n ^Deutschland einen freudigen Widerhall fin-
^ l v i ? während der Festlichkeit herrschte die größte
lv "Ncruna. Von, englischen Botschafter in Berlin
^chlns? ^ " ' ^ ^ Schreiben eingegangen, an dessen
einem'^^ beißt, es bestehe nbsolnt kein Grund zu
die <v,breite zwischcu Teutschlaud und England;
. ""teressön beider Länder seien dieselben.

Ncuiykeiten vom Büchermärkte.
I ed l i c ska I oh., Tie Entsiehunn der Welt, k 4 80. —

Franze Ä)r. P a u l C,, Technik, Wirllmgen und Iildilalionen
der Hydroeleltrotherapie bei Anomalien des Kreislaufes, l< 1 92.—
2 t ade lmann Dr . Heinr . , Geistestrantheit und Naturwissen-
schaft, K 1 20. — Wal lace A l f r e d Nussel, Nes Meuschen
Stelliina im Weltall, l i 9 60. — Reich A,, Las Meliorations,
wesen, li, ii. — Vl len Key, Liebe und Ethil, K 1 20. —
Ziesiler Leopold, Der abendländische Nationalismus und
der Eros, k 6 40. — Vleibtren K., Der deuisch.französische
Ürien, 3 Äde,, gbd. K 27. — Wi t te Dr . H.. Wendische Be»
uülkerunnsreste in Mecklenburg, k 10 08. — Mday I s i d o r v,,
Die Altoholfrasse in UlMrn, K 1. — Niese Haus, Die Ver-
waltung des Neichsgutes im 13. Jahrhundert, X 9. — Voerner
Dr . G,, Extemporieraussäl̂ e, k »20. — Hof fmann C.,
Zeichenlunst, .heft 1 -5 , Kinderzeichnen, /l l( >-20' Heft 1 -3 ,
Tierzeichuen, 5 k 1 20. — Walter .«it.. Pinsclzeichnen. Serie
l nnd 2. il l i 1 80, — Ste le l Dr. W , Wie brnoe ich einer
Blinddarmentzündung vor? K 1 20. — Clarissa, Aus dunlleu
Hänsern Belssiens, l< 1 44. — Neidt K., Verführt und ent»
ehrt, die Presse im Dienste des Madchenhaudtls, K 1 20. —
Heinrich Ludwig , Dcr ehrbare Mann und die prostituierte
Frau, k — 60, — Zwi l lgemann N. v., Der Fluch der
Mannheit, l i — 60.

Vorrätig w der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
^ F e d . B a m b e r g in Lailiach, Kongrehplntz L.

Uanvestheater in Laibach.
37. Vorstellung. Ungerader Tag.

Montag, den 4. Dezember.
Sensations»Neuheit! Sensations ° Neuheit!

I m n viertenmal:

Das Wasch er mädel.
Operette in drei Atten von Bernhard Buchbinder. — Musil

von Rudolf Raimann.
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Lottoziehungeu am 2 Dezember 1905.

G r a z : 45 75 35 78 36

W i e n : 85 90 78 79 68

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 - 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

y 2 Ü7N, 74î  0 6 4! SW, säiwach^M bewölkt!
^ 9 . Ab. 745-8 b '1 , SO. schwach l bewölkt >

7U.F . 7445 3 2 , N. schwach >
3. 2 » N. 7444 3 2 NO. mäßig » 0 0

l) » Äb. 744 4 2-4 » >
'4,<7U.F. j 743 1 I 2 3 NW. schwach j . j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 5'3' ,
Normale 0 2°; vom Sonntag 2 9 ° . Normale 01«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Rpoinische KunstwebeonstQlt
in Laitaach.

E I I V L A D UIV C>
zur

IV. Weihnaclits-
Ausstelhuig

fiir jedermann unentgeltlioh zugänglich
ab 1. d. Mi m (lün Anstaltsräumen,
VIrantSOh.es Haus, Sternwartgasse 1,
II. Stuck, von 8 bis 12 Uhr vormittags

und von 2 his 5 Uhr nachmittags.

* f i s Stark reduzierte Preise, s ^ *
Rein Kaofzwang. Tramway-Haltestelle.

Praktische moderne Möbel für Bureaux und Herrenzimmer,
wie Original ameiilumsche Nollschrcibpulte «Slauoard»
(Paris 1900 Grand Prix.). z,isamim>»sch»'aie Vlicherschränte
«Olobe-Wernicke» <Et, Louis 1904 («mud Prix und Goldrne
Medaille), Ialousieschränle .Columbia»:c. vou der Spezial«
f i rma V . W. M a a h , Wien >-, K o l o w r a t r i n g « , seit
riuigcu Iahreu in Österreich-Uuaarn eiuaefnlnt. finden auch
hier nNfeits Veifnll und vollste Auerteununl, Die Firma sendet
Prospekte nnd Kataloge über Verlangen yratis llnd franko au
Interessenten. (i950)

! kaibach '̂r delltscher Curlwerein. !

^ Smiaäung ^
zu den mit sonntag <len 2b. lt. Nl . bereits ^
begonnenen >

Tanlunterricktsltunllen
wclcho in der Folge jeden Üllittvvocl» von 3 bis ^

> 10 ( l l , r abencls u»d sonntags von / d i , l
^ «o d l , r adencls in den Räluolichkeiten der ß

alten scbiesstätte abgemalte,l werden.
?,e geehrten INitglicder werde» besonders

darauf aufnn'rr'smn gemaäit, dasi t i r r r Tanz»
lehler Morterra für die Nl i t twock - Nnter-
ricdtsstunllen geioonnen wurde und schon

^ Ulittwoch den 2y. d. IN. >nit dem Einstudieren ^
^ der vcrfchiedcnen Tänze begonnen hat. !
> G u t h e i l !
^ (48L0) 33 ver Nu35cku5S.

Für Hanxlci, Agentur oder Gar^ou - Wohnnug sind

zwei schöne gassenseitige Zimmer
mit liofsoitigein Eintrittozimmer Alier ^larkt 13, II.

Ntuok, Bu vermieten. Daselbst ist auch

mr* ein schönes Gesch'ajtslokaie - w
(4911) mit Kro.sNem jflugaziu zn vergeben. 3—3

wer die 5!romungen un3 Veztrebungen un5ere5 M B M M H ^ ^ W ^ D M ^
mollernen Kun5t> unö 8ei5te5leben5 m einem U > > D ^ ^ M O MR» A >
Kumori5ti5cn-52tm5cken ^it5«iegel detrackten > » > > H >M H I
unö verfolgen vill, 2er Ine Den Montag H WU W« H D H N W ^ G

ilie neuezte Mmmer 2er Mnckner H^^^,^MW««M »»»»»>»
(inxelverkaul un9 l̂bonnemenl5 dei I x . v . X i s i u u i ^ r H r o ä . V^u ido r^ in I.a.idn.olz,
Xongre55platx I/r. 2 unö 5üilbaknnol l^io^k) 5ovie in Stowbrüok, 5ü9dannnol (Xio5ll).<»WDA.
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Kurse an der Wiener Börse vom 2. Dezember 1993. ^ dem oMen«, Kursm««
T>le notierten Kurse verstehen sich in Kronenwähnma. Die Nutlenma sämtlicher Altien und der «Diversen Lose» versteht flch per Stücl. ^ » » ^

Allgemein» Klaatsschuld. »ew War.
Einheit! Rente in Noten Ma i .

November p. » . 4 2«/„. . . 99 8u 1«0 —
inNilb I ä n . - I u l i pr. K.4'2«/« 99 «k>! «S 85
„ N o t ^ebr.Mun,pr.K.4 2«/„ i«o 5,5 «>>u ?k
,, ,. Apri l , O l l . vi,K,4'2»/, !0N6u,U0L'»

i^54ec KtaaMose 25« f l . 32° / , - — -—
>8«0er „ l>00 fl. 4°/« ,56 7ö '58 ' /5
»860er „ 100 st. 4°/» ,«9 — 191'
l864«l „ IM) st. . . ««2'— 2U4'-
dlo. ., 50 st. . . 291 — 295-

lom.-Psanbbr. l» 120 fl. ä°/„ . »«3 — 295 -

Staatsschuld 0« im Keich»«
rate vertretenen Königreich»

und Länder.
0eNerr. Goldrente, stfr., 100 fi.,

per Nasse 4°/„ 117L0 l,8'«0
dtu, Rente in Kroncnwähr., stfr.,

per Nasse 4°/, 99'75 99-9.'.
btu.dto. dto. per Ultimo . 4°/„ 99'75 9ä'!»i'
Oesterr.InvestitionsMente.stfr.,

perllasse . . . , 8>/,°/° 9110 91-30

GlsenbahN'VtaatSschnld»
verschreibunucn.

Hllsabethbahn in G,, steuersrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/« 118 40 1l9'4N

Franz Josef-«ahn in Silber
(blv. St.) . . . . ü>/.°/« ,27 4« ,28 40

Nudul!«l>ah» in Kronenwahr,
steucisrei (div. L t , ) . . 4°/„ 90 65 «00 6l

Vorarloergbahn'» Nronemoähr.
steuerfr., 400 Kronen . 4°/« l<9 70 III» ?.>

Zn Vtaatsschulbverschreibun'
gen abllcftemp.»iftnb.>«ltie».
«tlisabetlibahn 200 fi, K M , ü ' , ' /„

von 200 fl 489 — 491'—
dto.Linz-Bubw, 200fl.», W. ,

5>///n 4ü'.'?b 4:9 75
dt°. Salzb.'Tir.2N0sl. ö. W . S .

b°/„ 440'ii5 442 «b
5. Narl-Lubw.'V.20u f l . K M .
l,'V° von 200 sl —'— —' -

G«ld Ware
Von» Staat« zur Zahlung

übernommene Visenb.»Prior.
Obligationen.

Ellsabethbahn S0U »i. »000 M .
4°/„ ab 1!^/° 115.90 116 H0

«tlisabethbahn, 400 u, 2000 M .
4"/« 117 ?ö l1»'7b

Franz Josef,»«., «km. 1884 (dlv.
6t,) Si lb., 4°/^ I«0 10 101 10

Valizische Narl Ludwig-Bah«
(div. St.) Silb. 4°/„ . . . 9S «l» 100.65

Vorarlberger Bahn, l im. 1884
(bw. St.) El lb. 4°/« . . . 99 75 100 7°

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krön».

4°/„ una. Goldrente per Nasse , 1 1 3 ^ 113 80
dtu. dto. per Ultimo , . . . 112-75 113 9i>
4"/n dto. Rente in Nronenwähr.,

steulifrei, per Kasse . . . 95 10 95 2(»
4"/„ dto. dto, dto, per Ultimo . 95 lä 95 3l>
Ung. St.-Els.Anl. Gold 100 sl. — — —--
dto. dto. Silber 1»N sl. . , . —-— —-—
dt«. Staats-Oblia, (Ung. Oslb.

v. I . 1876 — — —'—
dto. Schanlregal-Ablös.'Oblia. —-— —--
Kto. PräM.-N, KINN «l. —200 l i 214 - 2,6'-
btll. dto. k 5 0 N , - 1 N 0 l l 2»! 50 <i14 Ü0
Theiß°«eg.°Ullst 4"/« . . . . 15s'ö5 <«,' 2.>,
4"/° unuar. Grundentl.-Oblili. 95 ?a »S 7»
4°/° trollt, und slavon. detto 96'— 9? -

Andni Äffenll. Znlehen.
5°/nDonau-Rc!,.'Nnlrlht 1878 . 105 50 10S'ö0
Anlehen der Stadt Görz . . —'— —' -
Unlehen der Stadt Wien . . . 1»2-?n 1«'3^>'

dto, dto, (Sllberod,Gold) 12 l?5 i^2- ,5
dto, dto. (1894). . . . 99-1^K>0-n>
dto. dto. (1898). . . . U9-ü»!iaO'45>

Nölsebau-Unleheu. verlosb. 5°/« i>9'65 10U'Lt>
4«/„ Kllllner Landes-Nnlehen . —>—! —>—

<l!eld Ware
Vfandbrits, «k.

Vudtr. llllg, ös!.in5NI.verl.4°/, 99 «5 ,0005
N.°üsterr.Lanbe«°Hyp.°«nst.4"/<> 99 U0 1U0S
Oest.-una. Banl 40>/^ähr. verl.

4°/„ 100-10 101-10
dto. dto. 50jähr, verl. 4°/u inc< <5N i n i «5

Sparlasse, 1. «st., 6 0 I . , verl.4°/» iuo 35 101 äb

PstnbahN'Priorital«»
Vbligalionen.

sserdinanb«-?iordbllhn « I , . 1886 Ili0 35 101 «5
Oesterr. Nordweslbahn . . . in?-3>i «08-3«
Staatlbahn 42»-- 422 —
Slldbahn 0.3"/„ verz. IOnn.- Iu l i 315 90 3l? 9<>

dto. ^5"/„ . . . ., ' . 12450 125 50
Ung,-galiz, Vahn —-— — -
4"/„ Unterlralner Äahne» . . —>— —-—

Div«rs» Los»
(per Etüct).

«eizlnSliche ^ os«.

3°/„ Nubentredit-Lose Em. 1880 29? — 3»3 »ü
3°/„ „ „ Em, 1889 !,97 - 3>>3 b^
4°/° Donau-Dllmpssch, 100 sl. . .--— — -
b°/u Donau-Rcgul.-Lofe . . . 264 — 272 ' -

Unverzinsliche L«se.

Bubap.-Bastllca (Dombau) 5 sl. «4 40 «6 40
Kreditlose 100 sl 471 — 482 —
Clary-Lose 40 f l . K M . . . . 150 — 1^« -
Osener Lose 40 sl 1 « 9 - ,78 -
PMy^Lose 40 f l . K M . . . ,77-50 18750
Noten kreuz, Oest.Vef., v. 10 f l . 52— 5 4 -

„ ,, unn. „ „ 5 f l . »2-. 3t ö»
Nudolf-Lose 10 f l . 6 l , - - 64 ' -
Salm-Lose 40 fl 210-— 2l6 -
St..Genoi«-Losc 40 f l . . . . —-- —-—
Wiener Comm.-Luse v. I . 1874 2?6-— 53?--
Gewinstsch. d. 8°/„ Pr.-Schulbv.

d. «odcnliedltanst., <tu>. 1889 9?'— KL '—
Lalbacher Lose —-— —-—

Veld ware
Ul t i en .

tzransporlunter'
nehmungen.

Ausslg-Tepl. Eisrnb. 500 f l . . . 2275 22«5-
«au- u. Vetrirb« Ges. für städt.

Stratzcnb, in Wien li». ^ . —— —-—
dto. dto. dto. IN. U . --— —--

«öl!M. Nordbllhn 150 f l . . . »60 - 362 —
Vuschriehrader Eis, 500 f l , K M . 8100 liii«)

bto. bto. (lit, U) 200 f l . »112- 111?-
DllNllu-Dampfschiffabrts» Vesell,

Oesterr.. 500 f l , K M . . . . 1N08- W15
Duz Bodenbacher E . B . 400 l l b35 K35 —
sserdlnands-Norbb, lUON sl. K M . 5«ö«- 568»-
Lcml!.-Czcrno!u,-Illssli-<iisenb.'

Gcjellschast 200 f l . S. . . , 5«n — !>82-5,
Lloyd. Oesl., Irlest. 500 f l . KM. 744 - 750 -
Oesterr. Nordwestliahn 200 f l . T, 424 - 426 -

dto. dto. (!it. ü) 20« f l , T . 4,5-5<» 44« k,,'
Prag-DuzerVisenb. loa fl.abgst. 2 1 5 - 2l6 5>
Staatseisenbahn 200 f l . S. . . 6L0 — «61-
Südbahn 200 sl. S l i 6K0 1'?ül
Slibnirdd. Verb,-V. 200 f l . K M . 413-5» 416 —
Iramway-Ges,, NeueWr., Prio-

rltat«°Nltle» 100 f l , . . . 2 0 - - 2 1 -
Ung.-<,al!z,Eiseilb,200fl, Silber - - - —--
Ung,Wcstb.(Nanb-Graz)2»afl.S, 40i!-— 4 0 6 -
Wiener llolalbahnen-Alt.Ges. . 160'— l<>0 -

Kanken.

Nnglo-OeN. Vanl 120 f l . . . 314 50 31l,5U
Banlverein, Wiener, «00 f l . . — >— —--
B°dlr,-A»st,,Ocst,, 200f l .S . . 1u7«' 1080-
Krdt.-Anst. f. Hand. u. G. 160fl. - -— —--

dto. dto, per Ultimo . . 655-25 «66 2l»
Kredttbanl, Allss. un«., 200 f l . . 779-25 780 25
Depositeiibanl, «lllg., 200 f l , . 4b3 — 46K
Eslomple Ges., Ndrüst., 400 X 542 — 543 20
Giro- u. Kas'env., Wiener 200 f l , 443 - 446 —
Hypothelb., Oest., 200fl.30°/<, T. 288-50 390 —

^l° «"'
Lil«l«rbanl, Oest., 200 f l . - - . 7 ^ ,tt>
OeNcrr.-unaar. Banl, 700 f l . > ' ^ z ibu'''
Ilnionbanl 200 f l ^ z « l ^
Verlehrsbllnl. «llg, «40 ss. . - ^

InduNri»«Vnt«r«
n«hmung»n.

. « ^ lbs"
Äauges.. «llg. öst., 10« f l . . - ' "
Eghdier Llsei,- und Stahl I»d. ^ ^.^

in Wien 100 f l . . . . „ - . ^ « 0 " "
Visenbabnw.-Leihg.,Erste. 10«fl. l"» ^ ,7«^
..Tlbemühl". Papiers. ». «.°<9- ' " ^ , « l ^
Liesinacr Brauerei 10» f l . . ^ " 7z z<» ?>
Muntan-Oesellsch.. Oest.-alpinc, ^ " ^
Präger Elsen-I.ib.-Ges. 200 fl, »->" z.g»^
SalgoTari, Eleinluhlc» l"0 l. »",^,zz?^
„Schlöglmühl", Papiers, 20« f>. «^, . ^ ü -
„Lteyrerm.", Papiers, u. «.-<», " ^ zgi -
lrisaller Kllhlemu,-Gesell, ?<> f>- ? " ^ zß» ^
Waffens.-G..Oest.inWieü.wosl. ^«»
Wagaon-Leihaust., «l lg. ii> Pcst, z«l—

400 »i . ^ ' e ' "
WienerVaugesellschaft 100fl. - ' ^ , , ^ 8 ^ ^
Wicnerberger giegel-«lltien-Vef. » "

Devisen.
Kurze Sichten. .,^

«msterbam . . . . . . . ! ? ? ' ^ ' l ' 3 !
Deutsche PlHhe " « ! ' " ' f

Nt. Peterlburg ""

Palut,«. z,
Dukaten " Z ,g.<
20Franlen°!-tüclc . ! ? z v < ^
Deutsche Nelchsbanlnolen . > '^,«<, »<!'"
Italienische Banlnoten . . . "° Iz. 3 "
Rubel-Noten ^ -


